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er auch immer die letzten Tage des Septembers auf den Namen Altweibersommer getauft haben
mag, dem sei’s verziehen; erfreuen sich doch Jung und Alt an ihnen gleichermaßen, am blauem
Himmel und am milden Strahlenkranz der jetzt tieferstehenden Sonne. Nun ist es wirklich eine
Wonne, sein Tagewerk für einen Augenblick zur Seite zu legen, sich auf ein Bänkchen zu setzen, und
in die Sonne hineinzublinzeln.

 

In solchen Augenblicken freut sich die Seele zutiefst, und unsere Augen blicken dann in der Tat, sich
entspannend und lösend, unvermutet auf ganz andere Dinge – auf schönere – als auf die, die für
gewöhnlich unser Blickfeld zieren.

Lassen wir also ruhig den Blick frei schweifen, tun wir ihm keinen Zwang an, und lassen ihn die
Dinge  aufsuchen,  die  ihn  wie  ein  Magnet  anziehen.  Schönheit  allerorten,  und  niemand  fand
treffendere Worte für den Zauber dieser Tage, als Hermann Hesse:

„Setze dich nieder, wo du willst, auf Mauer, Fels oder Baumstumpf, auf Gras oder Erde: überall
umgibt dich ein Bild und Gedicht,  überall  klingt die Welt um dich her schön’ und glücklich
zusammen.”

http://www.balsamedia.de/tagesschule-verstehen/entspannung-intuition-schoenheit-seele-825


Bald  kommt sie  wieder,  die  Zeit  der  Stille  und Einkehr,  und nur  wer  bereit  ist,  sich  auf  sie
einzulassen, wird ihre gedämpften Stimmen auch vernehmen. Nur leise klingen sie, wie aus weiter
Ferne; doch wer ihrer achtet, dem raunen sie die Antwort zu — die dem verborgen bleibt, der
ständig hastet, rennet, ohne Ruh . . .


